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 dem Seiner Keoniglichen Mafe—Kr ſtat in Preuſſen?c. Unſerm allergnadigſten Herrn

1. Wird das Stempel. Papier nur in ordentlichen inquiſitions-
Proceſſen nach denen im dict vom 17. Jan. 1725 geordneten Sorten beh
jedem Theile des Proceſſus gebrauchet; Jn bloſſen Denunc iationen aber
die zur ordentlichen lnquiſition noch nicht verwieſen ſind iſt ſolches nicht

vonnothen; dahingegen die Memorialia der particulieren Benuncianten
auf geſtempelt Papier geſchrieben werden muſſen.

2. Bey Beweis. Antretung oder Arreſt-Anlegung ſind allezeit
3. Ggr. Bogen zu gebrauchen, und was von geringerem Stempel iſt nicht
anzunehmen ſondern vor ungultig zu halten.

3. Die gerichtlichen Expeditionen in lnauiſitions-und fiſcaliſchen
Sachen fur die lnquiſiten, welche bezahlen konnen ſind ebenfals auf geſtem

pelt Papier auszufertigen.
4. Wann



4. Wanm kiſeus in einer fiſealiſchen Sache obtiniret und reſtitutis
nem expenſarum erhalt alsdann wird das Stempel. Papier fur alle
Stucke zugleich liquidiret und bezahlet und muß zu mehrer Richtigkeit

lolches in den bey den Collegiis quartaliter einzuſendenden Straf Liſten

zugleich aufgeführet werden.
5. Datf kiſeus keinen Vorſchuß zum Stempel. Papier thun ſon

dern es muß der inquiſit, wann er bey einiger maſſen zureichenden Mitteln
iſt daſſeibe bezahlen; Jſt er aber arm und hat gär nichts im VBermogen ſo

wird auch kein Stempel. Papier genommen jedoch ſoll folches in dem Pro-

tocollo inrotulationis angefuhret werden.

6. Jſt zumuterſcheiden obder Inquiſit zur ordentlichen Litis eon-teſtation graviret ſey oder nicht: Findet ſich das erſtere alsdann muß der
lnquiſit das Stempel. Papier bezahlen; Letztern Falls aber iſt daſſeibe

nicht nothig
7. Obwohl in fiſcaliſchen Sachen von Seiten kiſei und bey denen

von demſeiden ubergebenden Schrifften Berichten oder Gutachten wie
auch bey deuen von demſelben extrahirten Decretis, Verordnungen und

Veranlaſſungen ec. das Steinpel. Papier cellret; So hat es hingegen
eine andere Bewandniß wann ein Particulier in ſeiner Sache aſſiſtentiam
Fiſei erhalt auf welchem Fall jener zu den fiſcaliſchen Schriften und Pro-
ducendis das Stempel. Papier anzuſchaffen und zu bezahlen ſchuldig

iſt. 8. Odbzwar aus den zuvor wegen des Stempel. Papiers ergange.
nen kdicten ingleichen aus den confirmirten Sportul-Ordnungen abzu.
nehmen zu welchen Sachen und Berordnungen Stempel. Papier ge—
brauchet werden ſoll: So iſt doch nicht nothig (a) die Formulas jura-
mentorum, weiche in Judiciis abgeſchworen und ad Acta uberſchrieben

werden ingleichen (b) diejenigen Abſchriften ſo die Partheyen zu ihrer
Nachricht ex actis fordern e.g brotocoſla unid dergleichen wann ſie ſel.
bige nicht vidimiret verlangen ferner (c) die Concepie der Verordnun—
gen f den geſiegelten Originalien aus den Lantzieyen

und Citationen, omitzugleich gegeben werden auf geſtempelt Papier zu ſchreiben ſondern dazu
darf nur ungeſtempeltes Papier genommenwerden.

un von Zeit zu Zeit angeordneten Com-
Schucßlich wird auch a enmiflariis hiemit nachdruckiich aufgegeben bey den obhabenden Commiſ-

lionen in particulier Sachen alles dasjenige wegen des Gebrauchs des
Stem—



Stempel. Papiers gleichfals zu beobachten /was in den deshalb publicir
ten Edictis den ordentlichen Gerichten oblieget und befohlen worden.

Seine Konigl. Majeſtat befehten demnach allen hohen und niederen
Gerichten Commilſſarien, auch fiſealiſchen Bedienten und uberhaupt allen
denenjenigen ſo mit Inquiſitions-Fiſcaliſchen oder Commiſfions-Proceſſen
etwas zu thun haben ſich hiernach in, allen Stucken allergehorſamſt zu ach
ten auch die dawieder handelnden gehorig anzuzeigen  und ſelbige in die in
den Stempel Edictis geſetzten Strafen zu declariren und reſpective ſolcht
beyzutreiben.

Uhrkundlich unter Seiner Koniglichen Majeſtat hochſt. eigenhandi
gen Unterſchrift und beygedrucktem Koniglichen Jnſiegel. Gegeben zu

Berlin deny. Octobr. 1733.

SGr. Wilhelm.

W. v. Grumbkow. F. v. Gorne. A. O. v. Viereck. J. M. v. Biebahn F. W. v. Happi
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